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Kultivierung von kalkempfindlichen Pflanzen 

Bei der Kultur von kalkempfindlichen Pflanzen ist ein niedriger pH-Wert einer der wichtigsten Aus-
gangspunkte, um einen Kulturerfolg zu erzielen. Torf hat von Natur aus einen niedrigen pH-Wert 
und ist daher besonders für den Anbau von kalkempfindlichen Pflanzen vorteilhaft. Torffreie Sub-
strate bestehen in der Regel aus einer Mischung mehrerer Ausgangsstoffe, welche unterschiedli-
che pH-Werte aufweisen. Um Pflanzen wie Heidegewächse und Rhododendron in torffreien oder 
torfreduzierten Substraten kultivieren zu können, ist es wichtig, sich zuvor die unterschiedlichen 
Substratausgangstoffe hinsichtlich ihrer Eigenschaften auf die Beeinflussung des pH-Wertes anzu-
sehen. Ebenso sollten die Faktoren, die zu einer Reduktion des pH-Wertes beitragen, genauer be-
trachtet werden, um so den pH-Wert vor der Kultur einstellen zu können. 

 

Welche Substratausgangsstoffe sind für kalkempfindliche Pflanzen geeignet und 
welche Auswirkungen auf den pH-Wert haben diese? 

Bei der Verwendung von Torfersatzstoffen gilt 
grundsätzlich der Ansatz: „Die Mischung macht’s“. 
Aus der Praxis ist bekannt, dass kalkempfindliche 
Pflanzen ohne Torf produziert werden können.1,2 Um 
die Kultursicherheit zu gewährleiten, ist eine schritt-
weise Reduzierung des Torfanteils sinnvoll. Nachfol-
gend werden geeignete Torfersatzstoffe für kalk-
empfindliche Pflanzen vorgestellt. Dient Torf als 
Grundlage des Substrates, so können alternative 
Substratausgangstoffe in verschieden Mengen mit 
ins Substrat eingemischt werden (Tabelle 1). Diese 
Torfersatzstoffe können aufgrund ihrer Eigenschaf-
ten den Kulturverlauf unterschiedlich beeinflussen 
(Tabelle 2). Allgemein ist das Mischungsverhältnis 
von den unterschiedlichen Ansprüchen der jeweili-
gen Kultur abhängig und muss individuell angepasst 
werden. Torfersatzstoffe mit einer geringen pH-Puf-
ferung ermöglichen eine schnelle Veränderung des 
pH-Wertes, sind aber auch anfälliger für uner-
wünschte Schwankungen des pH-Wertes während 
der Kultur. Bei Stoffen mit einer starken pH-Puffe-
rung nach oben und unten ist eine Einstellung des 
pH-Wertes durch diese Puffereigenschaften er-schwert. Um noch mehr allgemeine Informationen 
über Substratausgangstoffe zu erfahren besuchen Sie gerne unser E-Learning: https://projekt-fi-
nito.de/e-learning/  

 

Tabelle 1: Mögliche Anteile geeigneter Sub-
stratausgangstoffe für kalkempfindliche 
Pflanzen, bei Torf als Hauptkomponenten 
(verändert nach3). 
 

Substrataus-
gangsstoff 

Substratanteil % 
(v/v) 

Rindenhumus 20-20 

Holzfaserstoffe 20-30a 

Reisspelzen 15-20 

Kokosmark 20-50b 

Grüngutkompost 5-20c 

Perlite 10-30 

Blähton (auch ge-
brochen) 10-30 

a bei kurzen Kulturzeiten ≤ 50% (v/v) 
b je nach Qualität ≤ 50% (v/v) 
c vorsichtige Anwendung erforderlich, 
Kompost sollte Grüngutkompost sein 
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Tabelle 2: Eigenschaften von möglichen Substratausgangstoffen. 

Substratausgangs-
stoff 

pH-Wert pH-Pufferung Weitere Eigenschaften Beispielbild7 

Rindenhumus 4,0 – 7,0 Gut nach oben 
und unten 

Hohe Gehalte an Bor und Mangan 
möglich, Gefahr von Eisenmangel 

und Toxizitätsschäden  

Holzfaser 4,0 – 6,0 Gut nach unten* Stickstoff-Immobilisierung möglich; 
Förderung der Luftkapazität 

 

Reisspelzen 5,0 – 6,0 Gering 
Hohe Kaliumgehalte möglich; 

leichte N-Immobilisierung möglich; 
Förderung der Luftkapazität  

Kokosmark 4,0 - 6,0  Gering Gut wiederbenetzbar 

 

Kokosfasern 4,5 - 6,5 Gering 
Gut wiederbenetzbar; Förderung 

der Luftkapazität 
 

Grüngutkompost 6,6-8,3 
Gut nach oben 

und unten 

Hohe Carbonatgehalte möglich; 
Speicherfähigkeit von Nährstoffen 

und Nährsalzen  

Perlite 7,0 – 8,0 Gering 
Förderung der Luftkapazität und 

Strukturstabilität 
 

Blähton >7,0 Gering 

Förderung der Luftkapazität und 
Strukturstabilität; leichte Speicher-

fähigkeit für Nährstoffe und Bal-
lastsalze  

*Bei Holzfaser handelt es sich um keine pH-Pufferung im herkömmlichen Sinn. Jedoch zeigt das Material zu Kulturbe-
ginn einen pH-Anstieg, welcher durch mikrobielle Aktivität bedingt ist. Dies wirkt versauernden Bedingungen ebenfalls 
entgegen. 

 

Die angegebenen pH-Werte dienen der Orientierung, in welchem Bereich sich der pH-Wert eines 
Substratausgangsstoffes bewegen kann. Genaue Angaben des pH-Wertes sollten immer beim 
entsprechenden Lieferanten in Erfahrung gebracht oder selber überprüft werden. 

 

Welche Faktoren beeinflussen die Veränderung des pH-Wertes? 

Der pH-Wert des Substrates wird während der Kultur im Wesentlichen durch das Gießwasser und 
die Düngung beeinflusst. Daher ist es empfehlenswert, den pH-Wert während des gesamten Kul-
turverlaufes in regelmäßigen Abständen zu messen (Fachinformation pH-Messung mit Messsonde) 
und bei Bedarf zu regulieren. Da gerade bei kalkempfindlichen Pflanzen meist ein niedriger pH-
Wert angestrebt wird, kann bei einem erhöhten pH-Wert zu Kulturbeginn durch verschiedene Maß-
nahmen gegengesteuert werden. 

Durch die Verwendung von weichem Gießwasser kann der pH-Wert abgesenkt werden. Da Re-
genwasser grundsätzlich frei von Carbonaten ist, wird durch natürliche Niederschläge ebenfalls 
der pH-Wert gesenkt. Eine weitere Steuerungsmöglichkeit des pH-Wertes entsteht durch die Dün-
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gung. Durch die Verwendung eines ammoniumbetonten Flüssigdüngers kann der pH-Wert ge-
zielt nach unten reguliert werden. Dies beschränkt jedoch den Einsatz von Langzeitdüngern zu 
Kulturbeginn. Um während der Kultur pH-regulierende Flüssigdünger zu verwenden, sollte daher 
die Bevorratung mit Langzeitdüngern möglichst reduziert werden. 

Neben der Veränderung der Düngestrategie kann auch Schwefel zum Einsatz kommen, um eine 
pH-Wert Absenkung zu bewirken. Grundsätzlich muss beim Einsatz von Schwefel jedoch beachtet 
werden, dass die Wirkung des Schwefels von vielen Faktoren abhängig ist. Die Ausbringungsform 
ist einer dieser Faktoren. Schwefel in Pulverform wirkt schnell, wohingegen Schwefellinsen eine 
längerfristige Wirkung aufweisen. Des Weiteren reagieren verschiedene Substratausgangstoffe un-
terschiedlich auf den Einsatz von Schwefel. Komposte können beispielsweise durch das enthaltene 
Carbonat Schwefel abpuffern. Aus diesem Grund sollte, ähnlich einer Kalkungsreihe, vorab eine 
Probeabsäuerung mit steigenden Schwefelmengen und einer Substratprobe durchgeführt wer-
den. Am besten sollte die Einmischung des Schwefels bereits durch den Substrathersteller durch-
geführt werden, um einen optimalen pH-Wert des Substrates zu Kulturbeginn zu gewährleisten. 
Aber auch während der Kultur ist eine Senkung des pH-Wertes mittels einer Schwefel-Suspension 
oder durch Aufstreuen des Schwefels möglich. Allgemein ist beim Einsatz von Schwefel Vorsicht 
geboten und die Verwendung sollte nur in Ausnahmefällen erfolgen, da trotz Probeabsäuerung 
die Wirkung oft unberechenbar ist.8,9 

Grundsätzlich ist eine regelmäßige Kontrolle des pH-Wertes für einen Kulturerfolg ratsam, um 
frühzeitig reagieren zu können und größere Schwankungen zu vermeiden. 
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